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Von äen Kriegsfcbauplätzen.
f/TR förnfe ? « io /cu  m\WTB Großes Hauptquartter , 13. September. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Tourtrai , ein zweites über dem Walde von Montfoucon , nordwestlich von Berdun
ehmer M ^ öEN. ^Die Însafsen ^des » sten sind gefangen , die des anderen tot . In letzter Nacht wurde ein Luftschiffangriff auf die Befesti»mgen von Southend durchgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
linken Ufer der Düna zwischen Friedrichstadt und Iakobstadt ist der Feind aus mehreren Stellungen geworfen.

Wer südlich wich er aus . Die ^folgenden deutschen Spitzen erreichten die Straße Eckengrase (30 Klm . südwestlich von Iakobstadt)
. . ~ in flottemtauf bau 'Nakischki; Auch Mischender Straße Kupischki—Dünaburg und der Wilia unterhalb ' Wilna ist die ' Dorbewegung

Nml ^ e. Die Bahnlinie Wilna - Dünaburg - St . Petersburg  wurde an mehreren Stellen erreicht
I Aemenbogen östlich von Grodno blieb die Verfolgung im Fluß . An der unteren Relwianka sind mebrere starke Ke.

weist, so» mft0&e bes  Setnbes abgeschlagen .—Es wurden gestern über 3300 Gefangene , 1 Geschütz und 2 Maschinengewehre eingebracht,
cher Gii ^ Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Der Feind ist im Rückzug . Es wird dichtauf gefolgt . Ueber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

-Gang ? ** Widerstand des Gegners ist auf der ganzen Front gebrochen . Die Verfolgung in Richtung auf Pinsk ist

llt.

»er.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

rA t.  x Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 14. September . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unter teilweiser sehr heftiger Tätigkeit der Artillerie verlief der Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse.
Ein schwacher französischer Vorstoß gegen das Schleusenhaus von Sapigneul (nordwestlich von Reims ) wurde zurückge-
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— . Trier , Mörchingen , Chateau -Salins und Donaueschingen wurden von feindlichen Fliegern Bomben abgeworfen,
aileschmgen wurde ern Personenzug mit Maschinengewehrfeuer beschossen. Es sind einige Personen getötet oder verletzt.

Aus dem über Trier erschienenen Geschwader wurde ein Flugzeug bei Lommeringen (südwestlich von Fentsch ) herunterge
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Auf der Front zwischen der Düna und der Wilia (nordwestlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfen im weiteren Vor-
5 i? uv )eil l,T?00 Gefangene gemacht, 1 Geschütz, 17 Munitionwagen , 13 Maschinengewehre und viel Bagage

u-  t 5 ofincg oon Otlta macht unser Angriff Fortschritte. Im Njemenbogen nordwestlich von Grodno gelangte die Ver-
brs halbwegs Lida . Weiter südlich näherten wir uns dem Szczara -Abschnitt.
Der Bahnhof Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Die Verfolgung gegen den Szczara -Abschnitt blieb in Fluß . Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht aushalten . Einige hundert Gefangene wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

tteitfewlr? ’ i 14. September . (Amtlich .) Am 12. September haben deutsche Wasserflugzeuge einen Angriff auf russische
tax. °Jcr m harschen Meerbusen und auf Riga -Dünamünde gemacht . Eines der Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein
!ti>r-/ ^ »/ ?Zäeugmutterschtff und belegte es mit Bomben . Brandwirkung wurde beobachtet . Ein anderes Flugzeug griff einen

k-nds-le un? erzielte einen Treffer . Lin drittes entdeckte in der Arensburgerbucht ein Flugzeugmutterschiff und
'er Qk . °K “. Keffer bei. Einem vierten Flugzeug , das bei Zerel einen Kampf mit 2 russischen Flugzeugen zu bestehen hatte , ge-
ermann - " . Einen Zerstörer heranzukommen und auf ihn einen Treffer zu erzielen . Das fünfte traf 2 feindliche untergetauchte Llnter-

wn, °cc  ? u  bewarf sie mit 2 Bomben . Der Erfolg konnte nicht festgestellt werden . Das letzte Flugzeug erzielte auf
Kpa!̂ ° ^ Ed̂ ootsbau für die russische Marine bestimmten Werk in Dünamünde 6 Treffer in den Werkstätten und auf

j>°- Dre Werft genet in Brand . Einem der Flugzeuge begegnete im rigaischen Meerbusen ein russisches Segelschiff,
« versenkt wurde , nachdem die Mannschaft gerettet war . '
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Der Chefs des Admiralstabes der Marine.

hrer

^eich-nngarischer-vericht
^enischer Kriegsschauplatz.

^lstenländischen Front nahmen
Kämpfe in den Räumen von Flitsch

o 13 It“ mit unverminderter Heftigkeit
^nie 'n ^ Wieder wurden alle Angriffe

^  r tcit  Verlusten der Italiener zurück-
Wieder behaupteten unsere Trup-

^elolaZ ' N ? blos alle Stellungen . Im Raume
mm ^ M fetzte der Feind , nachdem vormit-

'schied ,,̂ Niff auf den Roombon und ein
_ tzxl JfS? 0etfucti aeaen die Äänae dieses. ..̂ versuch gegen die Hänge dieses

^NNtert war , nachmittags Kräfte von
n , 0,52{ 1.  her gegen ' den Iaworcek und die

. ln cn V“ |u*uelle ,,,u  wir»
kstc-Gebiete , wo der Gegner schon

^ ' WWkn Kampfe über 600 Mann ver-
E> brach gestern nachmittag wieder
Man,men . Den Tolmeiner Brücken

— an . Gegen Abend war auch
abgewiesen . Italienische Artil-

P hier die Ansammlungsmulden
Infanterie mit sichtlicher Wir-

früher ». Vor der Grenzbrücke liegen weit über
100 tote Italiener.

Die Toten zwischen den
Fronten.

ölen-
Schien

ahrer
fjf die Italiener viermal vergeblich
"Er Tiroler Front waren neuerliche

WTB Wien , 12. Sept . Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet : Die Italiener
haben in der Kreuzberggegend am 9. Sept.
vormittags zum Seikofl einen Parlamentär
mit der Bitte entsandt , ihre Toten begraben
zu dürfen . Unser Kommandant hat dieser
Bitte mit der Einschränkung zugestimmt , daß
das Bergen der Toten nur im nächsten Be¬
reich der feindlichen Stellung , nicht näher als
1000 Schritt vor der eignen Stellung vorge¬
nommen werden dürfe . Im nähern Bereich
der eignen Stellung sollten die Toten durch
eigne Truppen geborgen werden . Daraufhin
eingeleitete Verhandlungen blieben ergebnislos,
da sich der italienische Offizier zum Abschluß
dieser Vereinbarung nicht bevollmächtigt er¬
klärte.

^versuche des Feindes gegen unsere
^Ung ebenso fruchtlos wie alle

Zn Brand gesteckt.
WTB (Nichtamtlich .) Ehriftiania . 13. Sept.

Lin deutsches Unterseeboot steckte am 10. Sept.

12 Seemeilen südöstlich von Kap Lindesnaes
das norwegische Schiff „Presto ", das mit Gru¬
benholz beladen war , in Brand . Die Besatzung
von 7 Mann wurde von einem Postkutter auf.
genommen nnd an Bord eines Lotsenbootes
gebracht , das sie später ans Land setzte.

Der Dampfer „Beßheim " wurde am 11.
Sept . früh östlich von „Ryvingen -Leuchtfeuer"
von einem deutschen Unterseeboot angehalten.
Es schickte ein Boot zu dem Unterseeboot.
Nach zehn Minuten erhielt der Dampfer die
Erlaubnis zur Weiterfahrt . Das Unterseeboot
ging südwestlich auf ein mit Grubenholz bela-
denes Schiff zu, das nach Westen steuerte.

Line politische Konferenz in
München.

WTB (Nichtamtlich .) München , 13. Sept.
Der Reichskanzler ist heute vormittag hier ein-
getroffen . Er wurde am Bahnhof von dem
Botschafter Freiherrn v. Echoen und dem
Legationsrat Freiherrn v. Stengel empfangen.
Aus Einladung des Königs ist der Neichskanz-
ler in der Residenz abgestiegen . Heute mittag
wird der König zu Ehren des Reichskanzlers
eine Tafel geben , zu der die Herren der preu-

ßischen Gesandschaft und sämtliche Staatsmi-
mster geladen sind.

provinzielle Nachrichten.
— Hömberg , 14. Septeinber. Offizierstell-

Vertreter Wilhelm Groß , Sohn des hiesigen
Bürgermeisters Herrn Fritz Groß , ist für Volk
und Vaterland auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze den Heldentod gestorben.

Hömberg , 14. Sept.
Floreth von hier hat das
halten.

Reservist August
Eiserne Kreuz er-

(8) Liefert das Kupfer ab!  Wir
machen darauf aufmerksam , daß die freiwillige
Ablieferung von Kupfer , Messing und Rein-
nickel bis zum 25. September auf dem Rat-
Haus, morgens von 8—9 Uhr , auf dem Lande
bei den Bürgermeisterämtern , erfolgen kann.
Die verhältnismäßig hohen Preise , die für die
Gegenstände bezahlt werden , sollten die Be-
völkerung anregen , möglichst viel von ihrem
Vorrat baldigst zu verkaufen . Außerdem möge
daran erinnert sein, daß die Herbeischaffung
möglichst großer Kupseroorräte im vaterländi-
schen Jnterresse liegt . Von der Gelegenheit
des freiwilligen Verkaufs sollte ausgiebigster
Gebrauch gemacht werden . Von der zwangs¬
weisen Einziehung nach dem 25.  September
brauchte dann weniger Gebrauch gemacht zu
werden.

— Stockholms Dagbladet meldet , daß eine
Bank in Stockholm allein 5 Millionen Mark
deutsche Kriegsanleihe gezeichnet hat.

ft Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsan¬
leihe nehmen bei der .Naffauifchen Landes¬
bank einen außerordentlich günstigen Verlaus.
Fast sämtliche Kassen haben eine starke Zu¬
nahme gegenüber der zweiten Zeichnung in
der entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet.
Das Publikum wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß jedenfalls wieder , wie bei den vor¬
hergehenden Zeichnungen , in den letzten Zeich-
nungstagen ein außerordentlicher Andraug bei
allen Kaffen der Landesbank entstehen wird.
Deshalb sollten alle , die sich an der Zeichnung
beteiligen wollen , dies möglichst bald besorgen.

— Diez , 14. September. Ab 24. Septem¬
ber findet Freitags jeder Woche hier Markt
mit Lebensmitteln statt,

— Limburg , 14. September. In einem
Tempel der Anlagen im Schassberg hat sich
gestern ein Liebespaar erschossen. Die Toten
sind der 38jährige Hoeneise aus Köln und
die 26jährige Nied aus Nomborn bei Mon¬
tabaur.

Nachmusterung der dauernd
Dienstunbrauchbaren.

Don dem Gesetz vom 4. 9. 15. werden alle
Wehrpflichtigen betroffen , die am 8. Septem¬
ber 1870 oder später geboren sind . Es haben
sich zu melden:

s) beim BezirkskommandoOber-
l a h n st e i n alle ehemaligen Unteroffiziere
und Mannschaften des Beurlaubtenstandes,
die als dauernd garnifondienstunfähig aus
jedem Militärverhältnis ausgeschieden (ausge¬
mustert) sind, ferner alle ehemaligen Unter¬
offiziere und Mannschaften , die nach minde-
stens einjähriger (Einjährig -Freiwillige nach
neunmonatiger ) aktiver Dienstzeit als dauernd
garnisondienstunfähig entlassen und aus allen
Militäroerhältniffen ausgeschieden sind ; die in
den Jahren 1914/16 im jetzigen Kriege , das
heißt beim Feldheer beschädigten und als
dauernd dienstunbrauchbar entlassenen müssen
sich zwar melden , bleiben aber von der Nach¬
musterung vorläufig befreit.

b) bei derOrtsbe Hörde  alle übrigen
als dauernd untauglich befundenen , einschl.
der beim Kriegsersatzgeschäft am gemusterten
Landsturmpflichtigen . Von der Meldung be¬
freit sind die Wehrpflichtigen , die das mili-
tärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben
d. h., die im Jahre 1896 und später geboren
sind.

-S

5 Mark
Belohnung demjenigen , der mir den Täter er-
mittelt , der mir in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch meinen Kaninchenstall erbrochen
und beraubt hat.

Schreiner , Weichensteller
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Gärung in Rußland.
So sehr man sich an den senden Stellen

in Petersburg bemüht , der Wett das wahre
Antlitz des Russenretches zu verlchlerern . so
dringen dock, immer häufiger und nachdrück¬
licher Gerüchte an die Öffentlichkeit . dm
Zeugen , daß es im Zarenreich bedenklich
gärt , und wenn nicht alles trügt , so werden
die deutschen Waffentaten im Osten,der Aus-
gangspunkt starker Umwälzungen rm se bh-
berrlichen Rußland werden . Borlaung ülch
sind es nur tastende Versuche soitschrr .tttcher.
politischer Entwicklung , aber man wech nicht
was noch werden mag . Jedenfalls sind diese
Anzeichen im östlichen Feindesland sehr
bemerkenswert.

Die Stadtverwaltungen von Moskau und
Petersburg haben durch ihre Bürgermeister
dem Laren Entichließungen übermittelt , in
denen um die Bildung einer Regierung mrt
neuen Männern gebeten wird , die keine Ver¬
antwortung für die Sünden der Nergangenhelt
trage und das Vertrauen des Voltes besitze.
Es sei nötig , in der Stunde der Gefahr der
Wahrheit ins Gesicht und die Schuld an den
Niederlagen nicht allein in derStarke de ,̂
Feindes zu sehen. sondern haupt achUch in den
allen Fehlern und der Unfähigkeit der zur
Organisation und Leitung der ganzen Staats-
Maschinerie bestimmten Stellen . Natürlich hat
der Lar nicht begeistert zugestimmt , aber er
hat auch im Gegensatz zu früher , diese Em-
Mischung in die Rechte der Krone nicht ab-
gelehnt . Nikolaus fühlt eben , daß er sich auf
das ganze Volk stützen muß . soll ihn die Last
der Verantwortung , die er mit dem Ober¬
befehl übernahm , nicht erdrücken.

Noch deutlicher sprechen dre Vorgänge in
der Duma . Dort hat sich die Mehrheit über
alle früheren Gegensätze hinweg zu emem
parlamenlarischen Block mrt fortschrittlichem
Programm folgenden Inhalts zusammeng-
schlossen: 1. Bildung einer geeinigten Regierung
aus Persönlichkeiten , die das Vertrauen de-
Landes genießen . 2. Erneuerung des Per-
sonals der Provinzverwaltungen . 3. Praktitche
Befolgung einer Politik , um eine Einigkeit
herzustellen und den Nationalitäten - und
Klassenkampf im Reiche zu unterdrücken.
4. Befreiung und Wiedereinsetzung in ihre
Rechte der aus politischen und religiöse ' '
Gründen Bestraften . 6. Sofortige Prüfung
der Selbstverwaltung Polens . 8.. Aushebung
der Aufenthaltszonen der Juden . ^ iedUche
Politik gegenüber Finnland . 8. Wiederher¬
stellung der tleinrussischen Arbeiterpresse.
9. Wiederherstellung der Arbeiterverbande.
,0 Rechtliche Gleichstellung der Bauern.
11. Endgültiges Alkoholoerbot.

Notgedrungen hat der Mlnrsterrat zu
diesem Ärbeitsprogramm bereits Stellung ge¬
nommen und man hofft aus Übereinstimmung
zwischen Regierung und Duma in diesen
wichtigsten Fragen , um so mehr als auch der
Reichsrat energisch sofortige Reformen fordert.
In dieser Körperschaft hat sogar der ehe¬
malige russische Gesandte in To io. Baron
Rosen eine von herber Kritik ersullte Rede
gehalten . Diese Rede durste veröffentlicht
werden und . was die Hauptsache ist. bat tn
der russischen Preffe und Gesellschaft starken
Widerhall gesundem Baron Rosen sprach
offen aus . daß die Sympathien der Neutralen
für den Btelverband durch das mittelalterlich
und despotisch regierte Rußland beeinträchtigt
werden Ec forderte die sosortige W -.ederher-
„ellung der finnländischen Autonomie und die
Aushebung der schmachvollen Judengesetz-

^Man versteht jetzt mehr und mehr , weshalb
sich der Zar an die Front begeben mußte,
weshalb er erst jetzt, da aus der meisterhafter
Rückzugsstrategie des Grotzsürsten -Generalysi-
mus ein schlimmer Zusammenbruch geworden
ift, vorgeschoben wird . Sem Name soll die
Herzen erfüllen und zu Taten entflammen.
Der abgesetzte Nikolai Ntkolajewitsch wird
ivohl nicht des Glaubens sein. daß seine Rolle
schon ausgespielt ist. Wenn der Sturz kommt,
wird er bereit sein. Der Name des Zaren
wird dem unsäglichen Elend , das die Flut der
Fliehenden über Jnnnenrußlanü gebracht hat.
nichts von seinem Schrecken nehmen . Gr
wird auch den russischen Heeren dre Wege
nicht vorzeichnen, um den siegreichen Waffen
Deutschlands und seiner Verbündeten den Er-

solg zu entreißen . Es ist säst ein tragisches
Schicksal, daß Nikolaus jetzt vor der Welt,
vor der Geschichte und vor seinem Lande die
Verantwortung aufgeburdet wurde . Und
niemand wußte das besser. als derZar selbst,
denn mit zitternder S,mme sagte e : betm
Abschied zu den versammelten Ministern.
^Jhr sollt mir mein Land und meme Krone

Neurastheniker , der bisher noch immer
ein Spielball der Stimmungen an seinem
Hofe war . dessen ganze Erziehung darauf an-
neleat war . jeden eigenen Willen in ihm zu
ersticken, soll nun plötzlich in weltgeschichtlicher
Stunde zur Persönlichkeit werden . Sem
Onkel ist vom Schauplatz abgetreten . Vor¬
läufig , denn er hält sich sicher bereit . um zu
gegebener Zeit das Erbe seines m der schwersten
Stunde Rußlands zur Führung verurteilten
kaiserlichen Neffen anzutre en. Aber er wird
wenig Freude daran erleben , und nach
deutschem Boden soll er niemals mehr lüstern
werden ! ! Der Lar selbst aber wird bald er-
kennen daß auch er dem Richterstuhle der
Weltgeschichte unterworfen ist. Schon machen
sich die Vorboten im ganzen Lande bemerkbai.

Petersburg in Erwartung des Feindes.
Der .Temps ' meldet aus P e t e r «bürg,

daß in dieser Stadt und dem Haien al e
Maßnahmen getroffen werden , um stckl m
Verteidigungszustand  zu versehen.
Während der Nacht ist jeglicher Verkehr unter¬
sagt Längs der Küste werden schwere G -
schütze ausgestellt , ebenso aus den Hohen , die
den Hafen beherrschen.

Die Unruhe» in Indien.
Das Indische Amt in London gibt be-

kannt : Infolge der Unruhen ' m Mohmand-
gebiete an der Nordwestgrenze von Andren
kam cs am 6. September zur Schlacht
zwischen 10000 Mohmands und den Unsrigen.
Der Feind , der große Hartnäckigkeit an den
Taa legte , wurde überall zuruckgeschiagen.
Unsere Verluste waren drei englische Offiziere
und vier Mann tot . 63 verwundet . Zwei ver-
mißt . Aus seiten der Inder wurden 31 getötet
und vier verwundet . - Demnach iommt es
also in Indien bereits zu großen Schlachten!

verschiedene Miegrnachrichlen.
Von der mil.Zensurbehördezugelaffene Nachrichten.

Deutsche Gefangenenbeute.
Lu den Gefangenenzahlen des Monats

August im deutschen Bericht bemerkt das .Berner
Intelligenz - Blatt ' : ..Man wird an diesen
Hablert nid )t Vorbeigehen können, ohne festzu-
stellen, daß die Behauptung , d^ , russische
Heer habe sich durch strategischen Ruckzug der
Offensive Hindendurgs entzogen , „sehr un¬
genau - ist. In der Tat ist Htndenburg
die Zerstörung der Hälfte der russi¬
schen Landesverteidigung  gelungen.
Der Rest, der sich zurückzieht, steht immer noch
vor der schweren Gefahr , dasselbe Schicksal
zu erleiden , dem. die Blüte der russischen
Armeen erlegen ist. Mit napoieonischen Er¬
innerungen aus dem Wtnterseldzuc , vor
100 Jahren haben diese Vorgänge nichts mehr
m schaffen. Der „Zug Hindenburgs nach
Rußland " wird ' in der iünjügen Kriegs - und
Weltgeschichte an die Stelle dessemgen Na¬
poleons rücken, mit dem Unterschied freilich,
daß bei ihm eine bis in die letzten Eimei-
beiten gehende geniale Organisation das Ge-
lingen verbürgte.

Der Krieg in Guropa.
Wer heute die Kriegsschauplätze in Europa

betrachtet , wird inne . daß das meiste Inter¬
esse gegenwärtig noch immer dem Kampf rm
Osten gehört . Neuerdings sprechen die rus¬
sischen Nachrichten von Umgruppierungen be¬
stimmt haben wir aber nur erfahren , daß der
Lar in der Front den Oberbefehl übernommen
Uat,  und der Großsürst Nikolai Nikolaiewitsch
als Vizekönig nach dem Kaukasus geht , ferner
das jeder der d, . t T -v ° d. r mmameitotat
Verteidigungstruppen einen blonderen Over
tommandeur erhalten hal . Hervorgerufen i>t
bekanntlich diese Teilung durch das Vorstößen
und Durchbrechen der Zentralmachte , die eure
Sprengung der Kette und Zuruazwmgung der
abgerissenen Teile aussührten.

drüben zahlreiche Fliegerbedronw,.
meldet : durch einen Flieger über Sa^
sind eine Anzahl Menschen getötet mors

Die Anstrengungen Italiens geze,!
Südfront unserer Verbündeten ver lese
wie vor erfolglos . Vom
Doberdo aus dem Kersiplaieau hol ens
nur blutige Köpfe. Die Überlaffu«,
zwischen den Feuern liegenden Ortes
ist ganz bedeutungslos , mag dieser ff
auch noch so sehr als Erfolg aufgi

^ ^Die Vorgänge in Serbien find o
deutung . vom Suezkanal ist nichts zu W
ebensowenig in Mesopotamien und der
vom Kaukasus . Bet den Dardanellen,
die Feinde nach den letzten blusigen
Weisungen doch an zwei Landungs teil!
Anasorto und Goba Tave aus Galsipo,
gefaßt , aber nach den Äußerungen d«
lischen Presse finden die Vorgang-
äußerst scharie Verurteilung . Man li,
von Dilettantismus der Leitenden
schließt damit , daß das ganze ,
nehmen mit ungenügenden Kraffen
geführt wurde , wobei der sranzöuschen
Kreiste entzogen wurden zu einer Zeit,.
an der Westfront nötig waren . ,Ja m
sieht offen ein. daß durch die Kample i
Dardanellen der Suezkanal und weiler
betroffen würden , wo die, verwuir
Stelle Englands sei. Inzwischen
'unser türkischer Bundesgenosse uneis.
und unentwegt in seinen Stellungen s
Das Gesamtbitd der Kriegsschauplätze kai,
zur Befestigung unserer Siegeszuveiffcbtii „x,,

ilvffann es Kreß, Oberleutnant li n
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JZeichnet die Kriegsanleihe!

Der „Bankerott der Festungen ".
In einem „Bankerott der Festungen " über-

schrtebenen Aufsatz ertlärt Senator Humbert.
daß der gegenwärtige Krieg ein Beispiel für
die Nutzlosigkeit, sogar die Gesa  h r l c chke lt
b e s e sl i g t e r P t ä tz e sei. Die Erfahrungen
aus dem belgisch-sranzösischen Feldzuge des
Vorjahres seien durch den schnellen Fall der
russischen Festungen bestätigt worden . Die
Verzögerung , die der Widerstand der Festungen
dem feindlichen Vormarsch auizwang . sei durch
atlzu große Opfer an Nt an n sch asten
und Kriegsmaterial  bezahlt worden.
Die schnelle Bezwingung der Festungen sei
lediglich das Ergebnis der deutschen schweren
Artillerie ; denn die Russen halten Monate
zur Einnahme von Przmysl gebraucht , das
die Feinde in wenigen Tagen zuruckeroberten.
Die deutsche Heereslellung solle jedes ver¬
fügbare Geschütz aus den Festungen an die
Front schaffen. ^

Verzweifelte Anstrengungen der Ver-bündele».
Nach zuverlässigen Athener Meldungen

werden auf der Insel Tenedos zahlreiche Ba¬
racken zur Ausnahme von 6000 Mann errichtet.
Hier vermutet man . daß bemnachit italienische
Truppen , die angeblich lür Gallrpolt bestimmt
seien, eintreffen werden . - Verschiedene Ossi-
ziere der verbündeten Truppen äußerten , wenn
die Operationen auf Gallipoli nicht inner¬
halb eines Monats  zu Ende kamen,
müßten die Flotte und die unter
ihrem Schutze auf dem Lande
kämpfenden Truppen  infolge der em-
sehenden Stürme zurückgezogen  werden.
Daher werden die Verbündeten die äußersten
Anstrengungen machen, um eine Eroberung
der Dardanellen durchzusetzen.

Die nördliche Sektion der russischen Front
befehligt General Rußki die westsiche Sektion
Gen -ial Evert und die südliche General
Iwanow . Der Name Eoert sieht deutsch aus.
es scheint also doch das Deutsche nicht ganz
unentbehrlich . In der nördlichen Sek ton find
wir gegen die Düna - Lime weiter erfolgreich,
haben ' den Brückenkopf von Fnedrichstadt
östlich Riga erobert und das rechte Duna-
user hier gewonnen . Der Vormarsch gegen
Wilna schreitet fort und mit dem Ball von
Grodno gelangte die ganze befestigte äußere
und innere Linie in unsere Hand . Zwischen
Njemen und dem Urwald von Bielow sÄ.
sowie östlich dieses Waldes wird das Vor-
rücken des rechten Flügels der Hmdenburg
Gruppe und der des Prinzen Leopold
von Bayern gemeldei . weiter nordosiiich
schreiten nördlich der Pripjet Sumpfe die Ver-
folgunaskorps des Generalfelümarschalls
von Mackensen unaufhaltsam voiwarts , trotz
der Unwegsamkeit und sonstigen Schwierigkeit
des Geländes , in dem der Femd immer wieder
Verteidigungspunkte findet , aus denen er ver-
trieben werden muß rm Kampf . Hier schließt
vermutlich die westliche Sektion des ,Generals
Eoert ab . Südlich der Piipjet -Sumpse dis
zur rumänischen Grenze ist dann die Sektion
des Generals Iwanow . Hier haben die Ver-
bündeten in letzter Zeit Gelände gewonnen
und dabei die Strypa -Linie tn Wolhynien
und die Fest '.iNg Luck erobert . . .

Beim westlichen Kriegsschauplätze zeigt em
Blick auf die Karte , daß die Form der Front
sich in den letzten Monaten nicht wesentlich
geändert hat . Es hat stch dort eine gewisse
Beharrung , welche man aber nicht mit Er-
müdung verwechseln darf , eingestellt . Die
immer wiederkehrenden Geschutzkampfe be-
kommen eine gewisse Monotonie , so groß
auch die Munitionsverwendung sein möge.
stiur bei den Gelegenhellen . wo dieJnfomterie
unter Ausnützung der artilleristischen Feuer-
ieisiung in den Kampf eingriff . kommt Leben
in daß Gesechtsmoment und Erfolg durch Ge¬
ländegewinn . Mit Ausnahme der Kamp e
am Lingekopf in den Bogesen fanden in der
ietzlen Zeit keine derariigen Vorstöße auf der
Westfront statt , dagegen wurden buben wie

* .Daily Telegraph ' berichtet aus d Miy l
bürg von einer K o i- t er en z d er Mi, , jerr S
mit Vertretern der Blockpaiil uim di
der Duma,  die sebr erregt gewelei Men.
und dis Mitternacht gedauert haben i°L »es sei
Meinungen der Minister selbst seienl square
gewesen , teils gegen eine Verlangeriii nach
Dumasession , die oufhetzend auf di«\ \ jange:
limmung wirken würde , teils für| Zu!» iattö s

enbeit mit der Duma , jedoch nicht s« zawoff
Währung aller ihrer Forderungen , wahr?
Schluß habe die versöhnliche StnnmU » d tn
siegt : die Minister hätten versproch» °Mw
Wünsche des Dumablocks höheren Lrli! Gemur

zulegcn . Balkanstaaten . » tzV
* Die .Frankfurter Zeitung ' meid« - Mick

Wien : Die endgültige Freigabe der M Met
vom Abschluß des türkisch - ist «
rischen Abkommens,  der M uems.
3. September ersolgte. bereitet Ä Me .
große Genugtuung.  Bulgari W
mit Recht als Angelpunkt der P« ■
Lage angesehen . Die Hoffnungen ^ « t.
verbandes am Wiederherstellung des » ' « .
Balkanbundes sind geschwunden.
matischen Kreise glauben , daß Bu . g
tatsächlich nur nach einer Fron
kämpfen müssen , trotzdem Gne
Haltung noch nicht absolut zweise
Die diplomatische und Military che v
Zentralmächte ist derzeit so glanze«
man mit vollster Beruhigung der
Zukunst entgegensehen kann.»

* Ministerpräsident Radoslawow
stch über das Verhältnis B ut g ar
Rumänien folgendermaßen : „Die rm
Regierung beschuldigt das J»
Kabinett , daß es niemals eine
ständigung mit Rumäniens
hatte . Das ist nicht richtig . Eines Im
ich den rumänischen Gesandten ZU
beten und ihn eingeladen . zum Ä«
bulgarisch - rumänischen Verstands
Verhandlungen emzutreten . Der w
Gesandte schlug das aber ad mn
merken , daß er hierzu von seiner.
keine Instruktionen habe . Es '
Rumänien keine Verltandigung wum

Die Mailänder .Sera ' meldet
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Serbien  hat die von Italien .
Zurückziehung seiner Truppen aus
verweigert.

Gine Demnnatur.
8 | Roman von Henriette v. Meerheimb.

(Fortsetzung.)

Jeder überschrie den anderen in wachsen-
der Lebhaittgkeit . Meist llang das Sprechen
wie heftiges Zanken , obgleich abe tn bester
Freundschaft miteinander debattierten.

Georg gab vorläufig meist den stummen
Luhörer ab. Aber seine Augen glanzten.
Endlich fand er Gesinnungsgenossen , die mrt
ihm einem Ziele zustrebten , denen die Kunst
das Höchste im Leben war l

Nadines seines Köpsckien bog sich plohW
näher zu ihm. In ihren großen dunklen
Augen lag ein ironischer Blick, die roten
Lippen verzog ein mutwilliges Lachem.
„Glauben Sie diesen Phrasendreschern ja nicht
alles . Herr v. Stechow !" sagte sie mit ihrer
weichen, ein wenig dunkel gesärbten Altstimme
„Das sind alles Worte , nichts als wie Worte.
Jeder würde seine „durch nichts zu desiegende
Kunstüberzeugung " für einen anständigen
Kaufpreis gerne hergeben . Ausgenommen
vielleicht Norbert und jener blasse Literat,
der am besten tüte . Nundreisebillelts sur seine
Manuskrivie zu nehmen , denn hartnäckig
schicken alle Redaktionen sie mit Dank zuruck.
Nickt wahr . Herr Werner ?"

Der Schrtststeller vom Nebentisch sah zer-
streut auf . Er Iran ? Nadlne 8U. «-̂ ^^kikffen-
heit trinke ich - ein pnar Stunden Vergessen,
heit. Das ist noch das beste rm Leben , sagte

" ^Ssi^'sollcn nicht immer trinken . Werner!
Sie jchaden sichl" ries Norbert ihm zu.

.Ach . mir schadet nichts mehr !" lachte
Werner . Das Lachen klang halb leichtsinnig,
halb verzweifelt.

Norbert schüttelte unzufrieden den Kopf.
Am Tisch der Maler erhob fiÄ ein Sturm

der Entrüstung über Nadines Worte . Jeder
schwor hoch und heilig , er male , ohne die ge¬
ringste Rücksicht auf Jury und Publikum zu

" ^ Nadlne stand aus. Die vielen Worte über-
zeugten sic nicht. „Gute Nacht !" sagte sie nur

*Urä <Sie können doch nicht allein gehen ? Darf
ich Sie begleiten ?" fragte Georg . ,

.Wir wohnen gan , vn, &er Nähe , meinte
Lucy , „und sind solche Ritterdienste gar nicht

Öei 2u!er '@eorg ließ es sich nicht nehmen , die
beiden sicher bis zur Tür des schmalen hohen
Hauses zu bringen , in dem sie gemeinsam drei
kleine Stuben bewohnten.

„Darf ich Sie morgen zu einer Fahrt ins
Grüne abholen ?" fragte Georg leise. Er be
hielt Nadines Hand in seiner.

Lncy bohrte mit ihrem schlecht schließenden
Schlüssel im Schlüsselloch herum.

Nadlne zögerte . Ein sehnsüchtiger Blick lag
in ihren Augen, der stch vertteite . als aus dem
im unteren Stock gelegenen^Restaurant :rohe,
zankende Stimmen heraustonlen . Weiche
Seligkeit müßte es sein, einmal all diesem den
Rücken zu kehren l

.Jedenfalls mache ich den Damen morgen
meinen Besuch." fuhr Georg ha>tig sort . „ -sie
künnen sich dann enischlreßen. Am Nachnutlag

' find Sie doch krei c"

— der Privatunterricht bet Olhardt

^ Nad ?ne " z° g" ihrê 'Hand auS der seinen.
Ohne eine bestimmte Zu - «der Absage zu
äußern , folgte sie der vorangehenden Lucy die
enge dunkle Treppe hinauf.

Georg halte zwar seinen neuen Bekannten
versprochen, ins Lokal zuruckzukehren. aber er
brachte es nicht fertig . Die Elen in ' dm
stürmenden Eindrücke mußten in der Stille

« . MM Ieetenben
Straßen , dann an dem User der ^ sar ent-

^er Dunst der Großstadt verlor Rtf) .lang-
sam. Der tühle Atem der dusligen Mainacht
wehte rein um seine SchläseN. Am Himmel
strahlten die Sterne.

men Sie nur näher und freuen
Ihren Blumen und Vasen ! Das o
was für Sie !" .

.Wo kommen die Blumen her-
beugte ihr müdes Gesicht tief über ^
Wie wohl der fuße Du !».■ *>« .{Jet«
Berührung der zarten , kühlen Bl°i ?äl

„Das werden Sie wohl erraten»
die Blumen und diese Visitenkarte:yl
v. Stechow . als ich aus der Jj
Hause kam. Unser Ritter von
war so galant , unsere Hütte■
verwandeln zu wollen . Nun , m j
sprossen wegen wird er sich nlcvl i
losten stürzen. Danken Sie
Ihre schönen schwarzen Augen.
unser Zimmer heute einmal mchi ^ ^ r!„nd .Knsilriecht. Um halb bUhrw ' A

4.
Nadlne blieb erstaunt ln der offenen Tür

stehen, als sie am nächsten Mittag nach Hause
kam. Wie anders sah das haßltche . armselige
Zimmer , das ihr und Lucy als Wohn - und
Arbettsraum diente, heute auf einmal aus!
Auf dem Kamin zwischen den zwei Messing-
leuchtern , machte sich erne metallisch glitzernde
Glasschale breit , über deren Rand wundes
volle Rosen hingen . Mitten aus dem Tisch
aber , keck hineingesetzt unter all das ^ schab-
hafte Porzellangeschirr des ^ .c' l^ ames.
fiel der Frühlingssonnenschein «oll und breit
über einen kostbaren blauen Deisterkrug
mit schlanken weißen Lilien oarin . Der
starke Rosen - und Liliengeruch durchzog das
gni ^ e ^ mmer . ,

Lucy lachte über Radtnes Staunen. «Kom

öitei

hfcfu
Nie
Sfttbi

-Anc

R)Qt'

undKohiriecht . Um halb 6Uhr'
Sie im Wagen abholen ."
, .Ich fahre nur . wenn Sie

DLanke verbindlich . Erstens k
mich gar nicht aufgesordert , z>vc>̂
ins Museum gehen und o.n
kopieren . Sonst kann ich p l
die Wochenmiete nicht bezahlen- ^

.Der Fächer hat , Zelt.
Lucy . Kommen Sie nur mit i ^
ung tut Ihnen ebenso nötig mie.-Mtut Ihnen eoewo

.Zwei ist eine gute „Hab1'
einer immer überflüssig. Verdec „ ,
den Tag nicht. Mitnehmen.
ist Lebensklinst ."

Nadine sah nachdenklich «
kennt mich kaum und uberhau » ,,<kennt mich kaum uno uoernu » - „,e
merksamkeiten." , Jhre seinen ^ 1
sich unmutig iulammett . «i>‘e M
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Dzs letzte Mittel.
Variete-Sterne als Werber. —

.® Lrutiigenben Erklärungen Lord Kii-
^ könne jederzeit über so viele «Sol-leners, et { er  nur immer wünsche.

iikn verfugen. ^ fc.§ ^ @rote§fen fle,
öef. r^ mvshaste Werbetätigkeit in England

ieigerie kramp kam die große Flut
sägen geßraa .^ ^ seligen Niesenplakaie.
>er̂ EnDamen der „höchsten Gesellschaft"
!°nn s'iegen ^ u ße§  Londoner Vorortlebens

l" &h nm vertönliÄ die wehrfähigen jungen
^ '7nner an ihre Pflicht zu gemahnen : jetzt
? hn dies alles zu wenig gefruchtet zu
'^ °? lcheint mobilisiert man die beliebten

in der Hoffnung , daß ihre in
ten erprobte Anzrehungskrast auch

Kriegsdienst unentschlossenen jungen
Ln gelber nicht versagen werde . Eme
Äe Werbeversammlung , die rm Herzen der
>̂ dnner City stattfand und deren Mittel-

zwei englische BariMgrößen bildeten,
5 in den .Daily News ' geschildert.
Schauplatz: Trafalgar-Square. der größte

»ag Londons . Dekoration : die Nelson -Saule
den berühmten steinernen Löwen . Bor
Denkmal eine Flut von Menschen, aus

- Strohhüte , emporgehaltene Babys und
Ädatenmützen aufragen . Zeit : mitten am
■ Sonne und Staub . Personen : Harry

der beliebteste englische Variötökomiker.

nahe , daß sie Feuer singen . Die Mutter er¬
stickte die Flammen und brachte das Mädchen,
dessen Körper über und über mit Brand¬
wunden bedeckt war . nach dem Urban-
Krankenhause . Hier ist das Kind gestorben.

Schlagende Wetter . Auf der 4. «sohle
bei Flöz „Hugo " der Zeche „Bruchstraße " ent-
stand eine Explosion schlagender Wetter , durch
die acht Bergleute getötet und zwei schwer
verletzt wurden . Die Leichen wurden ge¬
borgen , ebenso die Berletzten.

In einer Grube verschüttet . Beim
Spielen ist die fünf Jahre alte Tochter Else
des in Rathenow wohnenden Schlosserei-
Werkmeisters Suhl tödlich verunglückt. Die
Kleine befand sich in Gesellschaft mehrerer |
Kinder , die „Schützengräben " bauten . Ein

Unfugs zu 160 Mk. Geldstrafe verurteilt . Der
Amlsanwalt batte sechs Wochen Hast̂ bemnraat.

Italiemicbe Liebesgaben.
Geringe Erfolge.

Die Italiener riesen , als man kurz vor der
Kriegserklärung Italiens an Österreich stand,
jeden Tag aufs Neue : „Es lebe der Krieg ".
Als aber der Krieg selbst ausgebrochen war,
und die Hauptschreier zu den ;<fahnen einbe¬
rufen werden sollten , wurden die Freudenruie
leiser, immer leiser und verhallten dann ganz.
Wie man aus den Preßstimmen entnehmen
kann, ist in Italien kaum noch ein Mann zu
finden , der an die „Niederzwingung " Oster-
reichs glauben will , und mit weit größerem

Zu  den Kämpfen in den Vogefen.

tage;
!aie.
nd Miß Violet Lorarne. ern Stern der eng'
schm Revuen, (tritt meist in der Rolle der
Dame Frivolität" auf.) Neugierige, an-
mernde Unterossiziere. Unentschlossene. Gassen-
innen und sonstige Statisterie . Orchester : ein

Khaki gekleidetes Musikkorps . . . Auf
>em kleinen Podium, zu dem eine kurze

!Citer führt, erscheint in einem Seemanns-
nrug Harry Tate , der Komiker . „Harry ! . . .

t aus, ?! Aryl . •" brüllt die Menge , undier Mi«

g' melde
e der SM
isch

Tate ' läßt seine Komikersalten hintereiiunm jetl Ä-Uie 1UBI . .
ockpart tebetn Zweck des Augenblicks angemessenen
t qeroefa ernten Miene verschwinden . Er erklärt , daß
laben fol »es sein erstes Amtreten auf dem Trasalgar-
st seien! ^ nate ist (Gelächter im Publikum ) und geht
rlängerii» ,«ch diesem Einleitungswitz gleich aufs
auf die! ,anze: „Ihr wißt alle , welche Aufgabe unserem
für Zu!« »and gestellt ist ?" Chorus : „Jawohl . . .

nicht ft Zawohl." „Wir lieben alle unser Land , nicht
irungen. wahr? Legt den Beweis ab , tut Eure Pflicht
Stimmm net) tretet in die Armee ein ! . . ." Harry Tate
erlvroche oerschwindet unter Applaus und beisalligem
eren Orte Gemurmel.

Erneutes Begrüßungsgeschrei der Menge:
Miß Violet Loraine erscheint. Aber siehe da
- auch die „Dame Frivolität " kommt in der
Rolle des Ernstes , gemildert durch eine Flut
fröhlich nickender weißer Kunstblumen, ^ die ihr
neues Hutmodell umrahmen . Sie hält eine

eitet all! kmze Rede und ruft dann: „Dies ist ein
ßulqarie« Stoßer Augenblick: und große Taten sind von-
w pul nötm! Wünscht Ihr die allgemeine Dienst-

inaen d-i Mt ?" Chorus (in auffallender Einigkeit ) :
ei ei .Rein! . . . Nein ! . . ." Die „Dame Frivoli-

>en Di» E ' : .Nun denn . Ihr könnt ihr nur entgehen.
R u IgUEn Ihr freiwillig in die Armee eintretet.

denn ! Wer seine Pflicht erfüllen will.
|Mge diese kurze Leiter herauf und schreibe
Ipen Namen in das Register ! . . .* Das
IWifatbcne Mulikkoips bläu einen Tusch, die
^enge applaudiert . Nelson lächelt von der
Me seines Denkmals herab . Der Endeffekt
~ der Augenblick zum Hinaussteigen der
«itcr — ist gekommen. . .
, Nun aber das Merkwürdigste : an dieser
Aelle ist der Bericht der .Daily News ' zu

'mli Stieg jemand die Leiter empor ? Und
®je viele taten dies ? Das Londoner Blatt

“ i iwt keine Antwort : keusch verschweigt es dies
^nlitürische Geheimnis"  l
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um Von Nab sind f ern.
gvr ' ntji z, ganze Oberprima kriegsfreiwillig!
u" mit W Gymnasium in Myslowitz in Oderschlesten
' Fladen sich sämtliche. . '

etwa 13 Jahre alter Junge bewog die Kleine,
in eine ausgegrabene Öffnung zu kriechen;
das Erdreich gab jedoch nach und verschüttete
das Mädchen . Nachdem das Unglück posiert,
leugnete der Junge hartnäckig , daß sich die
Kleine in der Grube befunden habe . Spater
erst wurde sie als Leiche ausgegraben.

Eine Fabrik nicdergebrannt . Die große
Maschinensabrik von Valentin Baas (Gedr.
Vaa «) in Geisenheim am Rhein wurde durch
ein großes Feuer vollständig eingeäschert. Das
Feuer brach auf unbekannte Art in der
Schreinerei aus und verbreitete sich mit der¬
artiger Geschwindigkeit über das Anwesen,
daß alles innerhalb von zwei Stunden nieder¬
gebrannt war . Gerettet wurde nur ein großes
Magazin . Da das Anwesen an der Bahn-
strecke liegt , mußten die Züge ein anderes
Gleis benutzen . Der Schaden ist groß.

Eine Fischerschlacht in Spanien . Das
Pariser Journal meldet aus Madrids Aus
Anlaß des Ausstandes der Fischer von Marin.
Provinz Pontevedra . kam es bet der Heimkehr
von Fischern zwischen diesen und Ausständigen
zu einer wahren Schlacht . Etwa tausend
Fischer wurden handgemein . Biele Revolver¬
schüsse wurden abgefeuert . Da die Burger-
garde die Ordnung nicht wiederherstetlen
konnte, mußte der Kommandeur eines Kanonen¬
bootes drohen , auf die Kämpfenden schießen
iu lassen, worauf die Streitenden sich trennten.

- ,.w, iuuuuujc  Schüler der Oberprima
.Kriegsdienst gemeldet. Das Gymnasium

Atzte deshalb die oberste Klasse wegen
lngels an jeglichem Besuch schließen.
Beim Gasanstecken verbrannt . Die
setahrige Tochter Else der Arbeiterin R.
Merlin sollte auf Geheiß der Mutter das

J® anzünden. Dabei kam das Kind mit
Spirtiusanzünder seinen Kleidern so

Die Zahl der Berletzten ist groß.

Frankfurt a . M . Der 35 jährige Reisende
Adam Trapp aus Neu-Isenburg hat in einer
Wirtschaft in Frankfurt a. M. unnütze Bemerkungen
über das deutsche Heer und die deutsche Krieg¬
führung gemacht. Er wurde von einem Gaste
angezeigt und vom Schöffengericht wegen groben

Interesse verfolgt man die Fortschritte der
Deutschen im Osten , als die Kämpfe Italiens
gegen Österreich. Die Soldaten selbst hoffen,
daß eines Tages inr Gefolge des großen
Krieges auch Italien den Frieden haben wird,
ohne selbst dazu deigetragen zu haben . Bis
dahin aber muß ausgeharrt werden , und die
Italiener schreiben in ihren Briefen täglich an
die Daheimgebliebenen , ihrer nicht zu ver¬
gessen. und daran zu denken, daß sie in einem
rauhen und unwirtlichen Lande sind, in denen
der Himmel Italiens nicht lacht, die Sonne
nicht scheint, in dem heute schon der Schnee
die Wunden der Kälte in das Fletsch schneidet.
Die Provinzzeitungen namentlich haben eine
bestimmte Rubrik für die Feldpostbriefe aus
dem Kampfgebiete , und je rührender , je er-
barmungswürdiger ein solcher Brief ist. desto
öfter wird er das Licht der Druckerschwärze,
um einen paradoxen Ausdruck anzuwenden,
erblicken.

Doch scheinen diese Bitten nicht den ge-
nügenden Anklang zu finden , der Italiener
gibt nicht gern , und ist wohl durch Jahr¬
hunderte nur daran gewöhnt zu nehmen.
Neuerdings hatte sich in einer Stadt Italiens
ein Komitee aufgemacht , das zum Zweck hatte,
wollene Decken, wollene Wäsche ulw . an die
Front zu bringen . Aber der Erfolg warmehr
als gering . Die jungen Damen der ersten
Gesellschaft , zum Teil Römerinnen und
Neapolitanerinnen . machten sich auf . fuhren in
ihren Karossen in die Wohnungen der einzelnen
und baten um Decken, baten um Wolle, um
Strümpfe , kurz um all das , was dem Sol-
baten bei kalter Witterung das Leben im
Freien erträglich macht . Fast überall fanden
sie verschlossene Türen , mindestens aber ver¬
schlossene Hände . Jeder , der sich im Besitz
einiger wollener Dinge befand , bewahrte sie
auf . um sie für die eigenen Angehörigen eines

Tages zu haben . Gar oft mußten die Sammle«
rinnen die Frage stellen : „Ist von den Ihrigen
jemand im Felde ?" Dann kam die ver-
neinende Antwort , aber mit echt italientfchcr
Schlauheit und Überlegung wurde g^ agt:
„Kann noch kommen , der Krieg ist ja nicht zu
Ende ."

In einem Dorfe zeigte sich die Gemahlin
und Tochter eines italienischen Adelstragers.
sie hatten das Wappen an der Tur des
Wagenschlages , in der Hoffnung , daß man
ihnen keine Bitte abschlagen wurde . Jedoch,
was sie erwarteten , trat nicht ein . Mit un¬
verhohlenem Mißvergnügen sah man sie
kommen, man gab ihnen nichts , aber auch gar
nichts , und auf die immer wiederkehrenden
Bitten , wurde ihnen die Antwort zuteil : „Ihr
habt ja den Krieg gewollt , wäre nicht der
Krieg , hätten wir die Fremden hier und es
ginge uns gut . Gebt also aus Eurem Über¬
fluß. Ihr braucht nicht im Wagen zu fahren,
während unsere Männer und Söhne zu Fuß
in der verschneiten Gegend leben . geht zu ö'Nß
gleich ihnen und kaust aus dem Erlös der
Luxusdinge das . was unseren Soldaten fehlt .'

In den großen Städten haben sich Komitees
gebildet , aber nur die Mitglieder selbst geben,
in der Hoffnung , einmal später eine Kriegs¬
medaille zu haben , überall vernimmt man
die Antwort : wir sind selber arm . unsere
Männer sind fort , wir haben keine Fremden,
und die Jnqlesi zahlen nicht. Die Engländer
sind als Jtälienreisende nicht etwa gerade be¬
liebt . und auch die Werbetätigkeit des Drei¬
verbandes konnte es nicht möglich machen,
daß der Engländer in dem Lande der Zitronen
beliebt oder gar gern gesehen wurde . Unter
den Fremden meint man die Deutschen und
Österreicher, die wirklich Reise - und Schaulust
hatten , die sich auch für einige Pfennige mehr
einige Andenken Mitnahmen , und die meisten
zahlten , ohne zu feilschen. Der Deutsche sah
in den Produkten des italienischen Kunstfleißes
etwas Befonderes , etwas Schönes , «seltenes,
das er nach Hause mitbringen wollte . Der
Engländer hingegen sieht alles , was nicht
englisch ist. über die Achsel hinweg an . er
kaust es wohl , jedoch nicht in der Absicht, ein
Andenken zu haben , sondern in das eigene
Land eine Kuriosität zu bringen . Darum zahlt
er auch nicht, und die Bevölkerung ist arm.

Auch die deutschen Frauen bildeten einen
großen Teil der angenehmen Fremden . Als
ein italienisches Blatt sich jüngst darüber aus¬
ließ, konnte man in den Spalten der Zeitung
folgendes lesen, was uns gewißlich zum Lachen
reizen wird : „Hier in dem Lande hat Die
Deutsche endlich einmal einen kleinen Teil der
Freiheit , der ihr in ihrem eigenen Lande fehlt.
Hier darf sie sich ungehindert bewegen , darf
sich auch am Abend in ein Casö setzen, ohne
Angst vor der Polizei und den Soldaten
haben zu müssen. Hier wird sie gut bedient,
weil sie eine Frau ist. und man in unserem
Lande die Ritterlichkeit nie vergißt . In
Deutschland zittert sie vor dem Wirt , dem
Kellner , vor dem Schutzmann , und lieber ver¬
hungert sie, als daß sie ohne Mann in ein
Lokal geht . Darum kam sie zu uns . um Kumt
und Freiheit zu genießen . Sie fehlt unterem
Wirtschastsleben . weshalb sollte man das nicht
eingestehen ? Und unsere Leute sind arm . und
können denen nichts geben , die den Krieg
herbeigezerrt , die uns in die Armut gerissen
haben ." _

Goldene CÜorte.
Der kann nicht klagen über harten Spruch.
Den man zum Meister seines Schicksals

macht.
Schiller.

Die Wahrheit gehört dem Menschen , der
Irrtum der Zeit an . Goethe.

Wollen , was man kann, und können , was
man will,

Hält die Freunde fest und macht die
Feinde still.

Martin Greif.
Menschenkenntnis erlangt man nicht da¬

durch. daß man die Menschen zu kritisieren,
sondern , daß man sie zu verftehen sucht.

Alter Spruch.
Der Schmerz ist die Geburt der höheren

Naturen . Tiedze.
Scheue niemand soviel als dich selbst.

Claudius.OftUCK: H. AftSNÜT'SV6BUAO BiftUNi
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Jen Malermädel braucht man keine Nück¬
es tzu nehmen."
k/ ""tmes Zeug ! Er behandelt Sie so
/rchtsvoll . wie wenn Sie eine Prinzessin

.Lucy füllte die Suppe auf und hielt
§? * den Teller hin.Eider die

in
reinerA knq^ jgd'e weißen Gipsglieder und
ht in setzljch. ' U " klassischen Köpfe mit ihreralso

schob ihn überdrüssig beiseite.

.Wie
^h >nnnt !" meinte sie lakonisch,

wosigkPÜer  sinmal !" Luey aß trotz
denn rn Ihrem Gipssaal?"

und -sirer — schreckllch nüeyrern, rali
®2tten V' 0*” der Ecke die Gerippe, auf dendie

ent-'etzlick-« N " rialsiichen Kopfe mit ihrer eni-
*4 bos h/gelmüßigkeit . Sie wissen ja . wie
t>eraPî . ? erchnen nach diesen Gipsabgüssen, öefleL Zeichnen nach diesen Gipsabgüssen

ltna «dH Aitschül-̂ ,' Dazu die ironischen Blicke der
,rwir«t s i , Alle grinsten mich schadenfroh an.

,,tz r Nadi^ ?re Klaffe zurückkam.
sie n" §ä«t)e * buhle entmutigt den Kopf in die

'E - nichts.
" ^ ,te  verhungern ?" schalt Lucy.

, .J?den-°!'twortete nicht,den, » ENsaUs berable trh
^ 'e f!on0hÜ'o taste sie plötzlich unvermittelt.

nahm Schubfach der Kommode auf
^vpsch„̂ M Zehnmarkstück aus einer kleinen
San fQy ilet- „Es ist mnlmfinnia . wenn

bezahle ich meinen Anteil an

m «Es ist wahnsinnig . wenn
fî ^ eta iium Sattesten hat , nach
Ijl daiir, i feieren fahren zu wollen ." sagte

tue etz siecht zitternder Stimme . „Aber

^sticke hix̂ EM. ich muß einmal hinaus —
ie haben ganz recht !" be-

der Tisch ist srei. wenn
3 netten ."

an meinen bunten Sypisekarten

und Bilderbüchern . Ich habe eine andere

Sie riß die wollene Decke förmlich vom
Tisch herunter und schob ihn naher ans
Fenster . Ein Sonnenstrahl fiel auf den
Delsterkrug . die Kelche der Lilien leuchteten

ÖDl ßuct ) rückte ihr die Staffelet ins richtige
Licht. „Das wird heute gut ." memte sie in
ihrer behaglichen Art . ^ ch kenne schon Men
exaltierten Ausdruck . Dann schaffts immer
bei Ihnen . Auf Wiedersehen — ich Hab s

^ ^Nadine nickte nur . obne,aufzusehen . Sie
vergaß alles über ihrer Arbeit.

Stunden vergingen — sie wußte mmt rv«̂
Endlich legte sie tiefatmend den Pinsel hm

und trat zurück, um die Malerer aus der Ent
sernung zu prüfen . Lucy hatte richtig pwphe
zeit — es wurde gut . Schon jetzt in der An
läge ließ sich das deutlich erkennen. AUe
Alutlosigkeit und Enttäuschung siel plötzlich
von ihr ad . Das Siegesbewußtsem . das er
folgreiches Schaffen verleiht , ließ ihr Herz
hock,schlagen, obgleich sie wußte , bah dKser
gehobenen Stimmung oft sehr rasch wieder
tietes Verzagen bei einer neuen Schwierigkeil
solgie. Diese Stunde gab ihr aber ,wieder die
feste Überzeugung der eigenen Kunstlerschmt
zurück und wog alles Schwere . Dunkle ihres
Lebens wieder auf . „whie

Gern hätte sie noch langer gemalt , aber me
weiterrückende Sonne gab dem Bild eme
andere Beleuchtung . Sie mußte aufhoren.
sonst verpfuschte sie es vielleicht. ~

Als sie an dem Kamin vorbelkam . sah ne
UNwilllüiflich in den Svieget . Ihre ^ ugen

leuchteten, ihre Lippen lachten . Übermütig
schnitt sie sich seihst ein Gesicht. Pfui , wie
häßlich war der alte dunkle Lodenrock, die
Bluse nicht mehr ganz sauber , überall saßen
Olspritzer ! ^ .

Sie lief rasch in das nebenanbegende
Schlafzimmer . Die Tür blieb offen , sonst
konnte sie den Schrank nicht aufmachen . «selbst
ihre gertenschlanke Gestalt geriet tn dieser
Engigkeit in Gefahr , zwischen dem Beit und
irgend einem anderen Möbel stecken zu bleiben,
wenn sie sich umdrehte . ^ ^ .

Die paar Kleider waren schnell durchge¬
mustert . Das einzige hübsche Kleid, daß sie
besaß, zog sie an . ein getdtich-welßes Tuch-
koslüm. dessen Falten mit echtem Schick an ihr
herunterfielen . Ein paar dunkelrote Rosen
aus der Glasschale steckte ste in den Gürtel —
das gab der Toilette Ausdruck . —

Georg von Stechow verbarg kaum sein
entzücktes Erstaunen , als Nadine ihm in
diesem eleganten Kleid entgegenkam . Nicht
nur die veränderte Toilette , vor allem der
strahlende Ausdruck ihres Gesichts überraschte

^ ^'. Sie wollen also mit mir fahren ?" fragte
er glücklich. „Wie mich das freut !"

Nadine streifte ihre Handschuhe über . „Ja,
man mutz auch einmal leichtsinnig sein. Ich
habe das liebliche Starnberg lauge nicht ge¬
sehen und eine gemeinsame Droschkensahrt
kann ich erschwingen ." . „

„Der Herr bezahlt doch immer den Wagen."
wandte er ein. „ _ . . .

Aber sie schüttelte so bestimmt den Kopf, daß
er nicht daraus zu bestehen wagte, um sie nicht
zu yerletzen.

.Ich danke Ihnen auch herzlich sur die
Blumen ." fuhe Nadine fort . „Sehen S,e . die
stehen mir gleich Modell ."

„Wie schön!" bewunderte er mit einem
Blick auf die angefangene Arbeit.

„Ja . ich hoffe , dies wird mir glucken.
Welche Seligkeit das ist. einmal malen zu
können, was einem gefällt !“

„Darf ich Ihre Skizzen durchsehen, wenn
wir einmal mehr Zeit haben ?"

iJch weiß nämlich jemand , der Siilleben
oder auch Landschaften gern kaust und auch
leidlich bezahlt ." log er schnell.

Er hatte schon in der Nacht den Enischluß
gefaßt , auf alle Weise zu versuchen, Bilder von
ihr zu erwerben , ohne daß sie merkte» daß er
der Käufer war . . ^

Nadine ging arglos auf seinen Vorschlag
ein. „Wie heißt denn dieser Wohliäier . der
Skizzen einer Anfängerin kaust ?" fragte sie
neugierig , während sie die Treppe hinunler-
stiegen. ^

Georg nannte irgend einen beliebigen
Namen , der ihm geraoe einsiel.

„Der Handel geht durch mich. Der Herr
ist alt und wunderlich . Er wohnt jetzt in
einem Berliner Villenoorort ."

Er biß sich auf die Lippen , um nicht über
seine eigenen Lügen zu lachen. Golt sei
Dank , sie hatte nicht bemerkt, daß er schwin-
delte. sondern stimmte erlreut leinen Vor¬
schlägen bei.

4« » (Fortsetzung folgt.)
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Deutsche Kriegsanleihe
(Me MMlkihe.»

S ur Bepreftuug brr durch be« « eg erwach, -u-u Au - gabru w -rb -u weitere t%  Schulbuerfchrefbuugeu d » Reich - WnnU ,ur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt . m 1094 . mrht Kündbar : bis dabin Kann also buch

vä& SESSff ^ t :ÄÄÄSSi SSÄ. °b» i-de- rtttbcte feberjett
(durch Verkauf , Verpfändung , usw .) verfügen. Bedingungen.

1. Zeichenstelle ist die Reichsbank, Zeichnungen werden

von Sonnabend , 4 . September an
bis Mittwoch , 22 . September , mittags i Uhr

I 7133. Di ez, 10. September:
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschauer Karl <8ei
zu Singhofen zum Stellvertreter des erkr,
ten stellvertretenden Fleischbeschauers Ph,
Lorch 2. aus Niedertiefenbach , im Bezirks
schied, bestehend aus den Gemeinden Pohl„
Lollschied, ernannt.

Der Landrat.
I . D.

Zim m ermann. Viertelja

Dienst

Arbeiter
relegramr

b->bem Konto, brr R-tch-hauptbauk für ffieitpapier. hr B-rlln <P °p,ch.-kd°ut° Setlta 31r. 99) »ob bei «1™ Swetgauftulleuoex vruxa\uiuui ^ ^ v .... _nfu >r mrrfi durch VermittlungKontor oer vxetcysyaupxvu .xn, |ui . — - 1■v , . . . —

b,r bfÄÄSW >" » “ « ”• »" « « « ' "
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensverstcherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch de Post Lullt MchuuLÜ au astru ° r .ru am Schalter eulgegett . Au , di - , - A-lchuuugeu >ft -um 1° . Oktober bi.

Wob « “ ™

3- « ÄCS ta bÄÄÄ1916  beantragt wirb . 98,80 M - rk für fr 100 Mach Neun.

-7 L K’
6tm S “" ‘“ ® " ‘P0Pl" e

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. Is . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
9(w . , 24 . November 1915
25 v * ’ . 22 . Dezember 1915
05? * ' 22. Januar 1916 , . _ . .

U -t M Äb !u , Lüu ble süwme brr Mg gew °7beueu « Ibrtr - ge weulgslerw im Mark ergibt.

Gewerkschaft Käfernbmg,!
Elisenhütte,

d . U

RWerlunls.
Der Daterl . Frauenoerein läßt

Donnerstag, 16. Septembe
vormittags 7Vs Uhr bei der FirmaI. !
Kuhn  verkaufen:

Kabliau , kopflos 42 *4
für 1 Pfund.

IUNd

Beispiel:

8.

9.

Es müssen also spätestens zahlen:
Die Zeichner von Jl 300

jl 100 am 24. November, -dt 100 am 22. Dezember, Jl 100 am 22. Januar.
Die Zeichner von Jl 200

jl  ioo am 24. November, Jl  100 am 22. Januar.
Die Zeichner von Jl 100

Jl 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden s . Diskont vom Zahlungs-
Die im Lax fe befindlichen unverzinzlichen Schatzanweifungen des Reichs werden unteAbzugo °nS%  Diskont vom Zagt g
tage , frühestens aber vom 30. September ab , bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahluug genommen . _ _ ^
Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , werden °uf sämtliche Zahlungen ^ Stückzinsen vom Z h
tage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zum 31. Marz 1916 zu Gunsten des Zeichners verreq . ^ Schuldbuch

. „ am 18. Oktober „ für 162 Tage . 2,26 %, , » ' Jl 91,25 Jl 97,05.

für je 100 M  Nennwer ^ Fürftd ^ l 8 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt", ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Ml
Zu den Stücken von 1000 Jl und mehr werden auf Antrag v°w Reichsbank .Direktorium ausgchellte
geben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche spater öffeMlichbekamtt .^ stellt und voraussichtlich im
1000 M , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung s gg I
Januar 1916 ausgegeben werden.

Ein großer Posten lederne

Schuhriemen aa
eingetroffen . Trotz der enormen AuW
verkaufe ich

100  Stück zu 4 Mk.
Alb. Rosenthal, Nassau.

(Brobno

Großer PreiriuWW
Von heute ab zahle:

für Stricklumpen per Pfd. 75 Pj
„ weiße „ „ „ , 90
„ gewöhnliche Lumpen per Pfd.6
„ altes Kupfer „ „ 1,301

Für fonstige alte Metalle und Schi'
wolle zahle ich enorm hohe Preise.

Alb . Noserlthal . Nassau

kaust

zu dem höchsten Tagespres
RReintfdt-Naffaiiifcfie' Gei

Mit , LaurenBurg-haBiiJ

Berlin , im August 1915. ReMM-JirekionW.
Havenstein . v. Grimm.

Bekanntmachung,
Alle Wandergewerbetreibenden , welche für

das Kalenderjahr 1916 einen Wandergewerbe-
bezw. einen Gewerbeschein haben wollen , wer¬
den ausgefordert , ihre diesbezüglichen Anträge
spätestens in der ersten Hälfte des Monats
Oktober d. Is . bei der Ortspolizeibehördeihres
Wohnortes oder Aufenthaltsortes mündlich zu
stellen.

Abwesende können die Anträge auch durch
ihre am Wohnorte befindlichen Angehörigen
einbringen lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist
ist mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß die
beantragten Scheine noch vor dein 1. Januar
1916 bei der. zuständigen Hebestclle zur Ein¬
lösung bereit liegen werden.

Nassau, den 10. September 1915.
Der Bürgermeister:

H a s e n c l e v e r.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, in den nächsten Tagen

Hafer abzuliefern . Personen , die Hafer abzu-
geben haben , wollen bis zum 17. d. Mts . die
in Frage kommenden Mengen angeben.

Naffau, 14. September 1915.
Der Bürgermeister:

Hasencleocr.

Beka nntmachnn g.

Bekanntmachung.
Auf die im amtlichen Kreisblatt veröffent-

lichte und im Rathause angeschlagene Bekannt-
machung betr . Bestandserhebung von Militär-
tuchen in Friedensfarben » werden Beteiligte
hingewiesen.

Nassau 13. September 1915.
Der Bürgermeister

Hasenclever.

Die Landsturmpflichtigen der jüngsten Jahres,
klaffe werden wiederholt daraus hin.
gewiesen, daß sie sich, sobald sie ihr 17. Lebens
fahr vollendet haben , sofort beim Bürger-
meisteranit zur Landsturmrolle anmelden müssen.

Es können sich auch jetzt alle diejenigen
anmelden , die im Laufe dieses Jahres 17 Jahre
alt werden.

Schöne Speisekartoffeln, 10 Pfd. 52 ^
Kernboynen, ausgezeichnet gut kochend,

Schoppen 45 *4
Endivien,Salat ,Spinat , Gemüse

und Sämereien
empfiehlt

Jtzerott, Nassau.

Nassau, 13. September 1915.
Der Bürgermeister:

Has enclever.

Dr. Oethers Gelee Pulvec
mit Fruchtgeschmack.

Zubereitet eine erfrischende Nachspeise . In
verschiedenen Geschmacksartcn zu haben
I . W . Kuhn .Nassau.

Schön und frisch:

Spinat, Endivien, Kopfsal
Wirsing, Weiß- und Rotkraii

Blumenkohl,
sowie

alle Sorten Gemüse
empfiehlt N . Hermes » Nassau , Römers

Großer Posten Kerzen
eingetroffen , verkaufe dieselben aber nur -
weise , (das Paket 8 Stück, ) zu Mk . l
lange der Vorrat reicht. , „Alb. Rosenthal, Naffa^

Feinstes Tafelobst:

Aepfel und Birnen
(Gute Luise)

weiße und blaue Trauben
N . Hermes. Nassau, Röü^

bet Biem-6<hleMhoM.
Drogerie A. Trombetta.

Echter Schweizer , (vollfetter .) SA
prima Edamer . Camembert in Pow °'^
und kleinen Schachteln , Edamer > -
Laibchen von 1 Pfd .. sehr geeignet ö» ,
sand ins Feld , Kochkäse in Dosen , v°

I . W . Kuhn, 91011.

Antisual
zur Vernichtung der Blutlaus , sicher n>
Mittel . Alleinverkauf am Platze.

N . Hermes,
Nassau , Römers

Evang. Kirche: Mittwoch. 15. ? ?
abends 8 V- Uhr : KriegsbetstU«n"H
Pfarrer Moser.

Jugendwehr UJ
aerstag abend 7,50 Uhr jDonnerstag - .

Uhr Abmarsch Ackerkopf.
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